




PROMEMORIA
des

Konigl. Preuß. und Chur-Brandenburgiſchen

Comitial-Geſandten,
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Ehrich Chriſtoph Freyherrn von Plotho,

d. d. 29ſten Novembr. 1757.
Jan dif

allgemeine ReichstagsVerſammlung
zu Regenſpurg,

den Inſinuations-Actum des daſigen Hobchſtifts—
Advocaten, D. Aprils betreffend.
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V)s iſt in verſchiedenen offentlichen Zeitungen

unter dem Articul von Regenſpurg, ohn—
Jlangſt recenſiret worden, was in demS

Quartier mit einem ſich fur einen Notarium ausges
Churbrandenburgiſchen Geſandtſchafts—

benden Menſchen, Namens April, wegen einer von
ihm vermeyntlich tentirten Jnſinuation vom raten
Octobr. a.c. ſich zugetragen haben ſolle.

Damit nun das Publicum von der eigentlichen

Beſchaffenheit dieſer Sache benachrichtiget, und denen

deßhalb verſchiedentlich ausgeſtreueten falſchen Ge—
ruchten begegnet werden moge: So hat man der
Nothdurft zu ſeyn erachtet, den wahren Vorgang
bekannt zu machen.

Den tzten October Rachmittags halb drey Uhr
wurde der Churbrandenburgiſchen Comitial-Ge—
ſandtſchaft gemeldet, daß ein ſich angebender hieſiger

Hochſtifts-Advocat und Doctor, Namens April,
Selbige zu ſprechen verlangete, wurde aber wegen
Unpaßlichkeit abgeſchlagen, und daß, wenn etwas an—

zubringen, ſolches dem auf dem Archiv ſich eben be—
findenden Churbrandenburgiſchen Legations-Secre—
tario zu eroffnen njare, durch welchen das Anbringen
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wollte vernommen, und die Antwort darauf gegeben,

werden. Allein hierauf wurde wieder gemeldet: Wie
der Hochſtifts-Advocat und Doctor April, nach ha—
bendem Sperial-Befehl, die Churbrandenburgiſche
Comitial-Grſandtſchaft ſelbſt zu ſprechen verlangete,

und alſo auf einen andern Tag Zeit und Stunde aus

bitten ließe, welche denn auf den andern Tag Vor—
mittags um 12 Uhr gegeben wurde. Selbiger fand
ſich auch zu geſetzter Zeit ein, und wurde, nach vorhe—

riger Anmeldung, in das Nebenzimmer gefuhret,
worein die Churbrandenburgiſche Comitial-Geſandt
ſchaft aus der Wohnſtuben zu gleicher Zeit mit dem
ſelben eintrat, auch ſogleich fragte: Was das Be—
gehren? Worauf der oberwehnte April aus dem

Buſen ein in Folio zuſammengebogenes Paquet her—
aus zog, und ſolches ſtillſchweigend uberreichete, mit“

einer von dergleichen Art Leute hier nicht ungewohn
lichen Timiditat; dahero auch ſolches ohne Beden—
ken angenommen wurde, in der gewiſſeſten Meynung,
daß ſelbiges in einem bey hieſigem Hochſtifte venti—
lirten Proceß an ein Konigl. Preußiſches Diraſte—
rium erlaſſene Requiſitoriales, um deren weitere und
ſichere Beforderung wurde nachgefuchet werden. Als
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aber der April gleich darauf zitternd zu ſprechen an—

fieng: Die bey Kayſerlicher Majeſtat ange—
brachte Achtsklage; ſo wurde derſelbe ſofort in—
terrumpiret, wie mit allem Fug und Recht geſchehen
konnen, zur Zurucknahme genothiget, und nach
Verdienſt zur Thure hinaus gewieſen, und dieſer
ganze Actus hatte keine Minute gedauert.

Ein jeder Unpartheyiſcher wird hieraus von
ſelbſt ermeſſen, daß ſolches, was auch der ſich nen—

nende Notarius April von ſeiner vermeyntlich inten—
dirten Jnſinuation ausgeſprenget und falſchlich ven—
ditiret haben mag, ſo wenig einem legalen Jnſinua—

tions-Actui ahnlich ſeye, daß vielmehr derſelbe, un—
ter falſchem Vorwand,/ bey vorgedachter Geſandt—
ſchaft um Audienz bitten laſſen, und daß, ſo bald
derſelbe vorgelaſſen, und kaum einige Worte vor—
gebracht, dieſem angebentlichen Notario ſogleich nach

Verdienſt die Thure gewieſen, und von der Chur—

Brandenburgiſchen Comitial-Geſandtſchaft deſſen
Aubringen mit nichten angehoret, weniger etwas.
von Jhr durchgeleſen und durchgeblattert worden
ſeye. Wobhey man nur dieſes erwahnen will, daß
die von Churfurſten, Furſten und Standen des

3 Reichs



Reichs mit einem Charactere repræſentatitio verſe—
hene Comitial-Geſandtſchaften, und welche ſonſteu

niemanden in der Welt, als Jhren Hochſt-und Ho—
hen Principalen und Committenten Rede und Ant—
wort zu geben ſchuldig ſind, ſo wenig zur Annahme
dergleichen vermeyntlichen Inſinuandorum in Reichs

Gerichtlichen Proceſſual-Sachen bevollmachtiget
ſeynd, als hoffentlich wohl keiner unter Jhnen
ſich finden laſſen wird, der auf eine ſeinem Cha—
rakter ganz unanſtandige Weiſe, gleich denen Agen—
ten und Procuratoren, ſich dazu gebrauchen, oder

etwas dergleichen aufdringen zu laſſen, gemeynet
ſeyn werde.

Welchergeſtalt hergegen die von denen Hochſten

Reichs-Gerichten an Churfurſten, Furſten und
Stande ergehende Verfugungen verkundet, und wie

deren Jnſinuation verrichtet werden ſoll, daruber
giebet die Reichs-Cammer-Gerichts-Ordnung
Part. J. Tit. zI. ʒ2. klare Maaß und Ziel, und in
dem Art. V. C. 54. des Weſtphaliſchen Friedens
wird das Reichs-Hofraths- Collegium angewieſen,

quoad Proceſſum judiciarium nach der Cammer—
Gerichts-Ordnung ſich uberall zu richten, auch wird
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ſelbigem eben dieſes in der Reichs- HofrathsOrdnung

de Anno 1654. TIit. 2. h. 8. wortlich vorge—
ſchrieben.

sös ware dahero uberflußig, anzumerken, daß
es eine ſo offenbare Zudringlichkeit als Nullitat ſeye,
wann, in Anſehung Sr. Koniglichen Majeſtat in
Preußen, dieſe klare und Reichs-Satzungs-maßige
Vorſchrift hintangeſetzet werden wollte; allermaßen
es wohl ohnſtreitig bleiben wird, daß, wann jemand,
er ſey wer es wolle, an Allerhochſt-Dieſelben in Dero
Dualitat als ein Teutſcher Reichs-Stand Zuſpruch
zu haben vermeynen mochte, derſelbe ſowohl als die
Reichs-Gerichte, Sich nach jener Vorſchrift, in An—

ſehung des allenfallſigen Modi inſinuandi, achten
muſſe, und t porna rnullitatis davon nicht abgehen,
noch eine illegale und Reichs-Conſtitutions-widerige

Reuerung nach Willkühr, und ohne ſich bey dem ge—

ſammten Reiche reſponſable zu machen, impuné zu
tentiren, ſich geluſten laſſen durfen. Geſtalten dann

die Endes unterzogene Konigl. Preußiſch-Churbran—
denburgiſche Comitial-Geſandtſchaft ſich wider alle
etwa hiergegen anmaßlich vorzunehmende Neuerung

und Jllegalitat, in was fur Sache es auch ſeye, und
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auf was fur Weiſe ſolches immer geſchehen, oder noch
geſchehen mochte, hiermit vor Einer Hochanſehnli—

chen allgemeinen Reichs-Verſammlung auf das
feyerlichſte verwahret, und gegen alle illegale Reichs—

Conſtitutions-widrige Zudringlichkeiten in beſter
Form Rechtens proteſtiret haben, auch deßhalb

eventualiter geſammter Hochſt- und Hoher Herren
Reichsſtanden Aßiſtenz, Namens ihres Allerhochſten
Herrn Principalen, geziemend nachzuſuchen, nicht An
ſtand nehmen wollen; Denen ſammtlichen anwe—
ſenden Furtrefflichen Geſandtſchaften zu beſtandigemn

Wohlwollen und Freundſchaft ſich beſtens empfah
lend. Regenſpurg, den 29ſten November 1757.

J

Ehrich Chriſtoph Freyherr von Plotho.
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